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Agenda

Anforderungen und Scrum: Product Backlog
Qualität in Scrum-Projekten
Anforderungen und Scrum (Beispiel UE)
Fazit / Scrumskussion

„PM with Scrum: 
The magic of Velocity“
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Scrum und die Tool-Frage

Bevor wir starten: Die Geschichte von Scrum ist eine Geschichte 
voller Missverständnisse ...

“Individuals and interactions over processes and tools” ...
… OK, aber Notwendigkeit(en) und Grenzen erkennen

Quelle: http://www.dlr.de Quelle: http://www.mountaingoatsoftware.com

?
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Anforderungen … oder was?

Anforderung (Requirement): Beschaffenheit, die ein System besitzen 
muss, um einen Vertrag zu erfüllen. → [IEEE 610]
Feature: A distinguishing characteristic of a software item (e.g., 
performance, portability, or functionality) → [IEEE 829]
User Story: “[…] ist eine in Alltagssprache formulierte Software-
Anforderung. Sie ist bewusst kurz gehalten und umfasst in der Regel 
nicht mehr als zwei Sätze” [wikipedia.de] 
Story: “[...] is simply a request for the team to do something of value” 
[advancedtopicsinscrum.com] 
(Spezielle Stories: User Story, Analysis Story, Infrastructure Story ...)
Epic: Large Story (CURB – complex, large, risky, big)
Theme: “[...] is a set of stories grouped around some functional area, user 
group or anything else that makes sense for the product owner” 
[agilesoftwaredevelopment.com/blog/artem]
Use-Case: Sicht auf das erwartete Verhalten eines Systems [wikipedia.de]
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Anforderungen im Scrum Product Backlog

“The Product Backlog is the master list of all functionality desired 
in the product” [www.mountaingoatsoftware.com] 
“Das Product Backlog enthält die Features des zu entwickelnden 
Produkts. Es umfasst alle Funktionen, die der Kunde wünscht, zuzüglich 
technischer Abhängigkeiten” [de.wikipedia.org] 
“The product backlog is basically a prioritized list of requirements, 
or stories, or features, or whatevers.” [Kniberg2007, S. 9] 

 … von 
Funktionen. Und 
was ist mit der 

Usability?
Das PBL ist also 
eine „einfache“ 

Liste … 

“Houston, we have a problem ...”
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Beispiel: Product Backlog im BCS



Beispiel: Product Backlog im BCS



Beispiel: Product Backlog im BCS



Beispiel 1: Product Backlog im BCS
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Anforderungen und Qualität

Qualität ist die Übereinstimmung zwischen den festgestellten 
Eigenschaften (Merkmalen) und den festgelegten Anforderungen 
einer Einheit → IEC 2371
Qualität: “Grad, in dem ein Satz inhärenter Merkmale Anforderungen 
erfüllt“ [DIN EN ISO 9000:2005] 

inhärent → objektiv messbare Merkmale,  
keine subjektiven Beschreibungen (z.B. “schön” oder “gut”) bzw. der Preis

Fazit:
Umgesetzte Funktionalität (erfüllte funktionale Anforderungen) ist u.a. eine
qualitätsbestimmende Größe (wenig Funktionen = schlechte Qualität)
Gleiches gilt für nicht-funktionale Anforderungen wie die Ergonomie / Usability 

Qualität ist, wenn der Kunde zurück kommt ...
… und nicht das Produkt 
Qualität ist, wenn der Kunde zurück kommt ...
… und nicht das Produkt 
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Scrum-
„Variablen“

Euklidische Geometrie einmal anders ...

Funktion

Qualität Kosten

Zeit

Scrum und Qualität
 Postulat: Qualität ist nicht verhandelbar

   („Quality is Not Negotiable“) ...
 … aber die Funktionalität schon?
 Die Funktionen sind aber Teil der 

   Qualitätsanforderungen → 
   weniger Fkt. bdeutet weniger Qualität
 Ergo: Qualität ist doch verhandelbar?

Das „magische Viereck” - 
mehr Fragen als Antworten
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Euklidische Geometrie: 2. Teil

Quelle: [Matschie2007, S. 10] 
(in Anlehnung an [Dumke01, S. 35])

Scrum und Qualität
 Sichtweise ist entscheidend

 Innerhalb eines Sprints soll eine
   „hohe“ (max.?) Qualität erzeugt
    werden (interner Q-Anspruch)
    → Bezugspunkt: Sprint BL Items,
         Sichtweise: Team
 Qualitätsanforderungen vom

   Kunden werden als Teil des Scopes
   (manchmal als Funktionen) definiert
   → Bezugspunkt: Product BL Items,
        Sichtweise: PO, Kunde

 Perspektiven sind wichtig für das
   Qualitätsverständnis, aber: 
   Ist die Qualität bei Scrum wirklich eine
   „Konstante“?

Noch ein „magisches Viereck”
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Anforderungen: Am Anfang was das Feuer

2 Extremvarianten für Scrum-Projekte
 Anforderungen sind „perfekt“ (extern) beschrieben, z.B. als Lastenheft

 Anforderungen sind kaum vorhanden, sondern nur Ziele, Visionen, Epics

TeamProd.Owner

Schätzung, 
Releaseplanung,
Prüfung, Review

TeamProd.Owner

UE Team

Prod.Owner SE Team

HCI / HMI, ISO 9241, Thinking Aloud, User 
Experience, Style Guide, Interaktionskonzepte,
Metapher, UI Pattern, Fokus Group, UCD  ...

HCI / HMI, ISO 9241, Thinking Aloud, User 
Experience, Style Guide, Interaktionskonzepte,
Metapher, UI Pattern, Fokus Group, UCD  ...
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Anforderungen: Variatio delectat 
Das Dilemma ist erkannt ...
 Anforderungen, Aufwandsschätzung und Festpreise

 Klassisches Requirements-Engineering: “Das frühe und detaillierte
  Erfassen aller Anforderungen führt so zu Fehlleistungen bzw.
  Verschwendung” [Pichler05, S. 27]
 Scrum-Projekte: “Anforderungen frühzeitig ermitteln und adäquat

  beschreiben” [Pichler05, S. 34], aber: Was ist „adäquat“?
 Antwort: „Es kommt darauf an...“

 Erfolg durch „Handauflegen“: Ohne Anforderungen, keine Schätzung;
  ohne Schätzung, keine Erfolgsmessung
 In der Produktentwicklung und bei Forschungsprojekten ist es

  einfach(er), da Domäne bekannt ist, Analogien für Schätzungen vorliegen
  oder … Schätzungen nicht so wichtig sind,
 Aber Vorsicht bei Innovationen, neuen Anwendungsfeldern, 

  neuen Kunden, neuer Teambesetzung, neuen Anforderungskategorien



Anforderungen als Sprint BL Items im BCS
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Verbindung: UE und SE Scrum-Teams

UE- und SE-Projekt laufen versetzt
Synchronisierung von UE- und SE-Projekt(en)
UE-Meilensteine als Output-Meilensteine (Vorgaben für SE)
SE-Projekt „abonniert“ UE-MS als Input-Meilensteine

M0 Sprint 2 Sprint 3

Heuristische Eval UI-Review (Kunde)

IM1 M2

M1 M2 M3UE-
Projekt

SE-
Projekt

IM0

1. Prototyp

Sprint 1

UE-MS sind evtl. kritisch, da feste Termine mit Kunden
Multiprojektmanagement: Verzahnung der Projekte 
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Beispiel: Multiprojektmanagement mit BCS



Fazit / Scrumskussion
Prozess-/Produktqualität

Unterschiedliches Verständnis über Anforderungen an 
Prozesse und Produkte (→ unterschiedliche Messung der Qualität)
Kausalität(en) hinterfragen: „Wir setzen das Verfahren abc ein und 
daher sind wir erfolgreich(er).“
Self-fulfilling prophecy 2.0: „Wir verhalten uns alle so, als wäre das 
Verfahren abc erfolgreich gewesen – so wie prognostiziert.“
Fragen:

 Wie messe ich den Projekterfolg (Qualität)? Will ich es messen?
 Welche Alternativen oder Varianten gibt es? 

  Kann ich mit anderen Ansätzen (z.B. auf der Engineering-Ebene)
  mehr Verbesserungen erzielen?
 Kombination mit „klassischen Techniken“ (Anforderungsanalyse

  und danach Scrum) sinnvoll?



Fazit / Scrumskussion

Quelle: http://www.computerwoche.de

Prozess-/Produktqualität nach wie 
vor unzureichend

Agile Verfahren sind nicht 
berücksichtigt?
Agile Verfahren „wirken“ noch nicht?
Erfolgsmessung (Geschätzter 
Aufwand = tatsächlicher Aufwand) 
falsch?
Komplexität nimmt zu, d.h. 
tatsächlich steigt die Qualität?
Statistik ist unsinnig?



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

www.projektron.de www.qme-software.de

prof.beuth-hochschule.de/petrasch
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